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Hierzu eine Beilage.

Telegruphiſche Depeſchen.
Paris, Sonntag d. 19. Auguſt, Nachmittags. Geſtern

Abend 7 Uhr iſt die Königin Victoria hier eingetroffen
und mit großem Enthuſiasmus empfangen worden.

Eine hier eingetroffene Depeſche des General Peliſ
ſier vom 17. d. meldet: Der geſtrige Angriff der Ruſſen
wurde durch 5 Diviſionen, 6000 Pferde und 20 Batterieen
mit der Abſicht ausgeführt, ſich des Berges Tedichone zu be
mächtigen. Der Feind hatte den Fluß auf mehreren Punk-
ten überſchritten. Derſelbe hat 2500 Todte, und 1658 Nuſ-
ſen befinden ſich in unſeren Ambulancen. Der Verluſt der
Franzoſen beträgt 181 Todte, 810 Verwundete.

Paris, Sonntag, d. 19. Auguſt, Nachmittags. Heute
hat ſich die Königin Victoria in das Hotel der engliſchen
Geſandtſchaft verfügt, um dem Gottesdienſte in der Geſandt-
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Deutſch
Berlin, d. 18. Auguſt.

mannsdorf vom 17., daß Se. Maj. der König am 16. den Gene-
ral der Kavallerie Grafen Noſtiz empfangen haben. Nach den
der „N. Pr. 3.“ zugegangenen Nachrichten wollten der König und
die Königin heute früh um S Uhr von Erdmannsdorf abreiſen, und
ſich über Bunzlau, Berlin nach Sansſouci zurückbegeben. Hier wurde
die Ankunft gegen 7 Uhr erwartet, und wollten Jhre Majeſtäten mit
telſt der Verbindungsbahn vom Frankfurter Bahnhofe nach dem Pots
damer fahren.

Im amtlichen Theile des „St.Anz.“ wird die Konzeſſion zur
Anlage einer Eiſenbahn von Deutz nach Gießen, mit einer Zweig
bahn von Betzdorf nach Siegen, ſo wie einer feſten Rhein
brücke zwiſchen Köln und Deutz, für die KölnMindener Eiſenbahn
Geſellſchaft vom 26. Juli zur Publikation gebracht.

Durch eine im „Staats Anzeiger“ publizirte königliche Verord
nung vom 11. Auguſt, wird „auf Grund der zwiſchen den Regierun
gen der zum Zollvereine gehörenden Staaten beſtehenden Vereinbarun
gen über die Ausführung der Verabredungen wegen Verzollung des
ausländiſchen Sprups“ Folgendes beſtimmt „Der durch die Verord
nung vom 28. Juni d. J. (Geſetz Sammlung S. 487) für den Zeit
raum vom 1. September d. J. bis Ende Auguſt 1857 vorgeſchriebene
Zollſatz von zwei Thalern für den Centner ausländiſchen Syrups ſoll
nur auf gewöhnlichen »Syrup, das heißt auf ſolchen angewendet wer
den, welcher nach dem Ergebniß der dieſerhalb von der Steuerbehörde
vorzuſchreibenden Ermittelungen kryſtalliſirbaren Zucker gar nicht oder
nur in geringer Menge enthält. Der nicht zur Verzollung nach dem
gedachten Satze geeignet befundene Syrup ſoll mit dem Eingangs-
zolle von vier Thalern für den Centner belegt werden.

Als ein Beweis für das gänzliche Darniederliegen der gewerb
lichen Thätigkeit in den Kreiſen Hinterpommerns iſt die amtlich
konſtatirte. Thatſache anzuſehen, daß zur Bildung der Kreis Prüfungs
Kommiſſionen für Handwerker in mehreren jener Kreiſe nicht einmal
die erforderliche Anzahl ſelbſtändiger Gewerbtreibender vorhanden iſt.
So hat die Regierung ſich jetzt genöthigt geſehen, mehrere dieſer Kreiſe
zu einem Prüfungsbezirke zu vereinigen.

Da auch neben dem diesjährigen Kirchentage, wie neben den
früheren Verſammlungen über vie Sonntagsheiligung in einer
Special Conferenz verhandelt werden ſoll, ſo iſt von dem Vorſitzenden
dieſer Conferenz, Landrath v. Kroecher zu Gardelegen, an die Behör
den der Antrag geſtellt worden über die noch geltenden geſetzlichen
Be immungen in Betreff der Sonntagsheiligung eine authentiſche
Mittheilung zu machen.
ſich auch auf dieſen Punkt erſtrecken. Jn einem deshalb erlaſſenen
Circulare iſt die Aufforderung ergangen, „von groben Verſtößen, wel
che gegen die Geſetze begangen werden, ſo wie überhaupt von augen

land.
Der „„St.-Anz.“ meldet aus Erd

Es ſollen die Verhandlungen in dieſem Jahre

fälligen Beiſpielen der eingeriſſenen Unſitte““ Kenntniß zu geben. An
dererſeits ſoll über diejenigen Fälle berichtet werden in welchen der
SonntagsEntheiligung mit Erfolg entgegengetreten wurde. (C.B.)

Die Nachricht von der erfolgten Ausdehnung des engliſchen Ei
ſenAusfuhrVerbotes enthält durch folgenden vom 7. Auguſt datir
ten Geheimraths-Befehl, offizielle Beſtätigung:

Der Miniſterrath hat, nach Vetrachtnahme der Zweckmäßigkeit des Ausfuhrver
bots gewiſſer Artikel, welche zur Kriegsführung benußt werden können in Verfolg
des Befehls J. Maj. vom 18. Februar 1854, befohlen daß die Zollbeamten ange
wieſen werden die Ausfuhr folgender Artikel zu verhindern Spalteiſen (Riyet),
Kanteiſen Rundeiſen, Band (Strip-) Eiſen eiſerne Platten und Low Moor
Platten nach irgend einem Ort in Europa nördlich von Dünkirchen oder nach dem
mittelländiſchen Meere öſtlich von Malta, und daß die Zollbeamten J. Maj. die Aus
führ beſagter Artikel nach irgend einem andern Theile der Welt nur dann geſtatten,
wenn die ausführenden Perſonen eine Verpflichtung ausſtellen, daß ſie nur in dem
Beſtimmungshafen gelandet und eingeführt werden ſollen wonach ſich die Lords des
Schatzes die Zollbehörden und alle Perſonen die es augeht, zu richten haben.

C. C. Greville.Köln, d. 15. Auguſt. Das ſtatt der deutſchen Volkshalle in
Frankfurt erſcheinende neue Blatt Deutſchland deſſen erſte Num
e en ausgegeben wurde enthält Folgendes Wie aus den
eben veröffentlichten Verhandlungen der geſtrigen Gemeinderathsſitzung
erſichtlich, iſt der Antrag des Marienvereins, um Ueberlaſſung des
Raumes auf dem alten Markte, zur Errichtung der Marienſäule, als
Erinnerung an die Proklamation des Dogma's der unbefleckten Em
pfängniß, abgewieſen worden.

Koblenz, d. 16. Aug. Die Väter der Geſellſchaft Jeſu
haben heute das von einem Komitée hieſiger Bürger für ſie gemiethete
und theilweiſe ſchon eingerichtete Haus in der Eaſtorpfaffenſtraße in
Beſitz genommen. Dieſelben ſind vorzüglich zu dem Zwecke hierhin
berufen worden um dem Pfarrklerus in hieſiger Stadt und auf dem
Lande in der Seelſorge Aushülfe zu leiſten. (Kobl. 3.)

Kaſſel, d. 15. Aug. Das hieſige Wochenblatt enthält wieder
eine EdiktalLadung gegen den vormaligen Profeſſor Bayerhofer
und den Doktor der Philoſophie Kellner. Beide ſollen ſich in einem
auf den 6. Octbr. angeſetzten Termine gegen die Anklage rechtfertigen,
welche ſie ſich durch ihr Verhalten im Jahre 1850 und beſonders durch
ihre Theilnahme an den Handlungen des damaligen bleibenden land
ſtändiſchen Ausſchuſſes zugezogen haben.

Hamburg, d. 15. Aug. Das kleine engl. Kriegsdampfſchiff
„„Otter.““ beehrte uns am Sonntage wieder einmal mit einem Beſu
che, aber weniger um Leute zu holen als welche zu bringen. Es
ſetzte ca. 40 Mann auf der Strecke von Kuxhaven bis hier ans Land,
die zum Dienſte untauglich befunden und ausgeſchloſſen wurden. Die
hier abgeſetzten Leute wurden von der Polizei in Empfang genommen
und wenn es Fremde waren, in ihre Heimat per Zwangspaß dirigirt.

Wan iſt jetzt in Helgoland mit der Formirung der zweiten Hälfte
des Infanterie Bataillons beſchäftigt, deſſen erſte am vorigen Mon
tage abging; Lieutenant Baſſon iſt mit Bildung der fünften, Lieute
nant Heinecker mit dem Formiren der ſechsten Kompagnie beauftragt.
Was hier in Hamburg Und Umgegend von den Trümmern der ehe
maligen ſchleswigholſteiniſchen Armee lebt, geht nach Helgoland,
um ſich daſelbſt annehmen zu laſſen wer die Muskete einmal getra
gen, folgt mit Freuden dem engliſchen Banner. Selbſt Leute, die
bereits ein ſelbſtſtändiges Geſchäft haben geben daſſelbe auf und ſchwö
ren der Königin Vickoria den Eid der Treue. Unter den Angewor
benen auf Helgoland befindet ſich auch ein Student, der 600 Thlr.
jährlich zu verzehren hat. Dieſer Tage hat auch ein ſogenannter
Rauhhäusler, ein 18jähriger Zögling des Rauhen Hauſes, dieſe An
ſtalt heimlich verlaſſen und ſich zur Einreihung nach Helgoland bege
ben. Von dort ſchickte er ſeiner alten dürftigen Mutter die Hälfte
ſeines Handgeldes.

Orientaliſche Angelegenheiten
Vom Kriegsſchauplatze.

Fürſt Gortſchakoff meldet aus Sebaſtopol vom 15. Aug. 2 Uhr
Nachmittags „Nichts Neues, das Feuer des Feindes iſt mäßzig.“



Der engliſche Kriegsminiſter Lord Panmure hat eine Depeſche
aus Varna vom 16. Aug. veröffentlichen laſſen. Die Ruſſen hatten
am Morgen jenes Tages die Stellungen der Verbündeten an der
Tſchernaja angegriffen. Die Schlacht dauerte drei Stunden. Die
Ruſſen wurden von den Franzoſen und Sardiniern vollſtändig zurück
geſchlagen. Den Angriff leitete General Liprandi an der Spitze
von 50 60,000 Mann. Der Verluſt der Ruſſen wird auf 4
5000 Mann geſchätzt. Die Verbündeten haben außerdem 400 Ge
fangene gemacht. Jhre Verluſte ſind weit geringer als die des
Feindes.

Lord Panmure veröffentlicht ferner eine Depeſche des Generals
Simpſon vom 16. Auguſt, in welcher derſelbe meldet: „General
Peliſſier und ich haben beſchloſſen, das Feuer morgen bei Tagesan
bruch aus den engliſchen und franzöſiſchen Batterieen zu eröffnen.“

Der Befehlshaber des ſardiniſſchen Krim-Heeres, General A.
La Marmora, hat ſeiner Regierung die Schlacht an der Tſcher-
naja in folgender Depeſche gemeldet:

Kadiköi, d. 16. Aug. Heute früh griffen die Ruſſen 50,000 Mann ſtark,
die Tſchernaja Linie an. Unſere Loſung lautete: „„Für König und Vaterland!
Die franzöſiſchen Depeſchen werden Jhnen ſagen, ob die Piemonteſen würdig wa
ren, an der Seite der Franzoſen und Engländer zu fechten. Sie waren ſehr
tapfer. General Montevecchio liegt am Sterben. Wir hatten 200 Kampfunfähige.
Die Ruſſen haben bedeutende Verluſte erlitten

Die Brücke von Traktir (Wirthshaus), bei welcher der Kampf
am 16. Aug. ſtattfand führt über die Tſchernaja und liegt auf der
von Balaklawa über die Mackenzie Meierei nach Bakſchi Serai und
Simferopol führenden Straße.

Aus Marſeille, d. 18. Auguſt, wird telegraphirt: „„Der
Lougſor iſt mit Briefen und Zeitungen aus Konſtantinopel vom
9. d. M. in unſeren Hafen eingelaufen. Aus der Krim wird ge
meldet, daß die gegen den Malakoff-Thurm gerichteten AngriffsArbei
ten bei Abgang des Couriers beinahe vollendet waren. Die Zahl der
Mörſer war verfünffacht worden. Es ging von Neuem das Gerücht,
General Melnikow habe in Sebaſtopol die Leitung der Vertheidigungs-
Arbeiten an Stelle des, wie man behauptete, nach Odeſſa verſetzten
Generals Totleben übernommen. Schiffe hatten ſogar von letzterem
Orte aus die Nachricht von dem Tode des tapfern Vertheidigers von
Sebaſtopol nach Konſtantinopel gebracht. Die „Preſſe d'Orient““ kün-
digt eine Veränderung im Befehle über die ruſſiſchen Armeen an.
Fürſt Gortſchakoff würde die Krim verlaſſen, um das Kriegs Mini-
ſterium zu übernehmen und durch den in Kleinaſien befehligenden
Murawiew erſetzt werden. Zum Nachfolger des letzteren wäre Gene
ral Lüders auserſehen und dieſen hinwiederum würde der gegenwär
tige Befehlshaber der Beſatzung von Sebaſtopol, General Oſten
Sacken, als Befehlshaber des beſſarabiſchen Heeres erſetzen. Die im
Tſchernaja Thale lagernden Verbündeten erwarteten jeden Augenblick
einen Angriff der Ruſſen. Der Scorbut war im Abnehmen begriffen.
Als General Canrobert ſich nach Kamieſch begab, um ſich einzuſchif
fen, begleitete ihn der General Peliſſier nebſt ſeinem ganzen General
ſtabe; die Soldaten begrüßten ihren ehemaligen Heerführer mit Bei
fallsrufen. Omer Paſcha ſollte, ehe er nach der Krim zurückkehrte,
aus den Händen Lord Stratford de Redcliffe's den Bath Orden
empfangen. Nachrichten aus Aſien zufolge trafen in Erzerum
fortwährend Verſtärkungen ein. Die Verbindung mit Kars war un
terbrochen da die im Solde der Ruſſen ſtehenden Kurden die Wege
unſicher machten. Kars ſelbſt war blokirt; doch hatte das feindliche
Heer die Stadt nicht angegriffen. Das von dem General Vivian be
fehligte türkiſche Contingent ſollte am 20. Auguſt nach Kleinaſien ab
gehen. Drei Regimenter türkiſcher Truppen hatten ſich nach Tripolis
eingeſchifft, um dem Bey jener Regentſchaft gegen den Aufſtand der
Araber beizuſtehen. Die Geſandten der verbündeten Mächte hatten
zahlreiche Zuſammenkünfte mit Fuad Paſcha dem Miniſter des Aus
wärtigen.“

Von der Oſtſee.
Der franzöſiſche Marine Miniſter hat im Moniteur folgenden

Bericht des Admirals Penaud über das Bombardement von
Sweaborg veröffentlichen laſſen

An Bord des Linienſchiffes Tourville, vor Sweaborg, d. 11. Aug. 1855.
Herr Miniſter! Wie ich die Ehre hatte Ew. Excellenz in meinem Briefe vom 7.
d. M. zu melden erſchienen der Contre Admiral Dundas und ich am vorigen
Montag mit dem verbündeten Geſchwader vor Sweaborg, um die Feſtung zu bom
bardiren. Am 8. um 7 Uhr Morgens eröffneten 16 engliſche Mörſerboote, deren
jedes einen Mörſer trug, 5 franzöſiſche Mörſerboote mit je zweien dieſer Geſchütze
und eine aus 4 Mörſern von 27 Centimetres beſtehende BelagerungsBatterie, die
ich in den ſechs dunkeln Stunden der beiden vorhergehenden Nachte auf der Jnſel
Abraham 2200 Metres von der Feſtung hatte errichten laſſen das Feuer auf
Sweaborg. Ich ſchätze mich glücklich, Herr Miniſter, Ihnen berichten zu können,
daß dieſe Operation vollſtändig geglückt iſt. Es handelte ſich nicht um eine bloße

Kanonade, ſondern um ein eigentliches Bombardement, deſſen bedeutende Ergebniſſe
alle meine Hoffnungen überſtiegen. Es waren noch keine drei Stunden ſeitdem

wir begonnen hatten, Bomben zu werfen verfloſſen, als wir ſchon die beträchtli
chen. Beſchädigungen wahrnehmen konnten die ſie in der Feſtung verurſachten.
Zahlreiche Feuersbrünſte brachen an mehreren Punkten zu gleicher Zeit aus und
hald ſahen wir über der Kuppel der auf dem nördlichen Theile der Jnſel Oſt
Swardö gelegenen Kirche Flammen aufſteigen. Es iſt dieſes gewiſſer Maßen das
einzige Monument, welches auf den Inſeln Wargö und Swardö von unſeren Ge
ſchoſſen vollſtändig verſchont geblieben zu ſein ſcheint. Vier furchtbare Exploftonen
ließen ſich bald hinter einander vernehmen das Feuer hatte Magazine erreicht, die
mit Pulver und Kriegs Munition gefüllt waren. Namentlich waren die beiden
letzten Exploſionen ſehr ſtark und müſſen dem Feinde ungeheure Verluſte verurſacht
haben ſowohl an Menſchen, wie an Material. Mehrere Minuten lang hörte man
den Knall der Vomben und Granaten, welche den Meeresſtrand mit Trümmern
aller Art bedeckten. Das Bombardement hörte heute früh um 4 Uhr auf und
dauerte mithin zwei Tage und zwei Nächte, während Sweaborg nur einen unge
heuren Flammenheerd bildete. Das Feuer, deſſen Verwüſtungen noch fortdauern,
hat beinahe den ganzen Ort verzehrt und Werkſtätten, Magazine, Kaſernen, ver
ſchiedene der Regierung gehörige Gebäude und eine Menge Vorräthe im Atſenal
vernichtet. Das Feuer unſerer Mörſer und Haubitzen war ſo ſicher, daß der Feind
in der Befürchtung, der an der Einfahrt zwiſchen Sweaborg und der Jnſel Vack

Holmen querliegende Dreidecker möge völlig in Brand geſchoſſen werden, denſelben
während der Nacht in den Hafen zurückzog.

Die Ruſſen haben eine bedeutende Schlappe erlitten und um ſo empfindlichere Ver
luſte, als die des verbündeten Geſchwaders ſich auf den Tod eines einzigen engli
ſchen Matroſen und einige leichte Verwundungen beſchränken. Die feindlichen
Forts erwiderten unſeren Angriff jedoch nachdrücklich; ihr Feuer ließ nur im Au
genblicke der erwähnten Exploſion nach allein das ſichere Zielen unſerer weittra
genden Geſchütze verſchaffte uns eine unbeſtreitbare Ueberlegenheit über das Feuer
der Ruſſen. Jedermann that ſeine Pflicht mit Hingebung Eifer und Muth. Die
Mannſchaften bewieſen eine bewunderungswürdige Begeiſterung und haben ſich um
den Kaiſer und um Frankreich verdient gemacht. Mit den mir zur Verfügung
geſtellten Kampfmitteln bin ich ſo zufrieden wie möglich. Die Mörſer- und Ka
nonenboote haben ungeheure Dienſte geleiſtet und entſprechen ganz den in Bezug
auf ſie gehegten Erwartungen. Die Belagerungs Batterie hat ſehr ſchöne Ergeb
niſſe erzielt, und man darf behaupten daß unſere beſten Schüſſe von einer kleinen
feindlichen Jnſel, auf welcher wir die franzöſiſche Flagge aufgepflanzt hatten aus
gegangen ſind. Bei dieſer Gelegenheit haben der Contre- Admiral Dundas und
ich, wie das ſeit Vereinigung unſerer Flaggen ſtets der Fall geweſen iſt, in ge
meinſchaftlicher Uebereinſtimmung gehandelt. Das Beiſpiel des zwiſchen den An
führern beſtehenden vollkommenen Einvernehmens übte die beſte Wirkung auf die
Stimmung der Mannſchaften der beiden Geſchwader aus, welche während des Kam
pfes in Wahrheit nur ein einziges Geſchwader bildeten. Jeder hatte nur Ein Ziel
mit den Anderen zu wetteifern, um dem Feinde möglichſt viel Schaden zuzufügen,
und die Erfolge eines Schiffes einer der beiden Nationen wurden von den Mann
ſchaften der anderen mit ſo begeiſterten Jubelrufen begrüßt, wie wenn ſie der
eigenen Flagge gegolten hätten. Ohne Zweifel, Herr Miniſter, wird das Bom
bardement Sweaborgs einen großen Einfluß auf. das ruſſiſche Volk ausüben da
daſſelbe nunmehr die Ueberzeugung gewonnen haben muß daß ſeine Feſtungen und
Arſenale nicht vollſtändig vor den Angriffen der verbündeten Flotten ſicher ſind,
die hoffen dürfen und müſſen, die feindlichen Geſtade hinfort zu verwüſten ohne
ſelbſt merklichen Schaden zu erleiden. Sugleich mit Ueberſendung eines ausführli
chen Berichtes über dieſe AÄffaire, Herr Miniſter, werde ich die Ehre haben Be
lohnungen für die Offiziere, Matroſen und Soldaten welche ſich am meiſten im
Kampfe ausgezeichnet haben, bei Jhnen zu beantragen. Penaud.

Frankreich.
Paris, d. 17. Aug. Der Kaiſer empfing geſtern in öffentli

cher Audienz den däniſchen ViceAdmiral Mourier, der von ſeinem
Monarchen hierher geſchickt ward, um dem Kaiſer die Jnſignien des
Elephanten-Ordens zu überbringen. Wie verlautet, ſoll Mourier un
ſere Regierung zu bewegen ſuchen, in dem Conflicte, womit Nord
amerika wegen des Sundzolles Dänemark bedroht, vermittelnd einzu
ſchreiten. Der Kaiſer iſt heute Mittags, kurz nach 1 Uhr, auf der
Eiſenbahn nach Boulogne abgereiſt. Er war von einigen Offizieren
ſeiner Hofhaltung begleitet. Paris bietet heute ein Bild außeror
dentlicher Rührigkeit dar. Alles iſt mit den Anſtalten zum Empfange
der Königin Victorig beſchäftigt. Zahllos ſind die, die langen Bou
levards hinunter aufgepflanzten Maſten mit Fahnen und Fähnlein in
den National Farben der vier verbündeten Mächte denn auch die
piemonteſiſche Tricolore und der türkiſche Halbmond haben überall
einen ebenbürtigen Platz erhalten. Triumphbögen, Jnſchriften, Mon
ſterBouquets, große Statuen u. ſ. w. drängen ſich aneinander.

Paris, d. 18. Auguſt. Durch kaiſerl. Dekret vom geſtrigen
Datum wird der Diviſions- General Canrobert, „„dem der Kaiſer einen
augenfälligen Beweis ſeiner Zufriedenheit mit den von ihm, als Ober
Befehlshaber der KrimArmee, Frankreich geleiſteten Dienſten geben
wollte zur Senatorenwürde erhoben. Der „Moniteur“ bemerkt,
daß Canrobert, den nur die förmlichen Befehle des Kaiſers vermocht
hätten ſich von ſeinen Waffengefährten zu trennen, von Sr. Maj.
ſo empfangen worden ſei, wie ſeine ſeltenen Eigenſchaften und gro
ßen Leiſtungen es verdienten. Paris beſchäftigt ſich heute nur mit
der Königin von England. Seit Mittag ſchon ſind die Straßen mit
Menſchen überfüllt. Die Dekoration der Boulevards übertrifft an
Reichthum und Geſchmack jede Erwartung. Der Eiſenbahnhof von
Straßburg iſt ein Parterre von Blumen. Bänder, grün mit golde
nen Bienen beſtickt, oder blau und roth, oder orange mit den Wap
pen von Großbritannien, flattern von WimpelStangen und aus Fen
ſtern. Weiterhin führt ihr Weg die Königin durch Triumphbogen mit
Adlern und Fahnen, Maſten mit Bannern, und Gebäude mit Guir
landen u. ſ. w. Fenſter ſind zu 80, 100, 300, ja, zu 500 Fres. ver
miethet worden. Ueberall ſieht man unter den Fahnen neben denen
von Frankreich und Großbritannien auch die von Sardinien und der
Türkei. Die Truppen, die Nationalgarde, die verſchiedenen Cor
porationen durchziehen mit engliſchen und franzöſiſchen Bannern die
Stadt und beginnen bereits am frühen Nachmittage auf den Boule
vards Spaliere zu bilden.

Die „Jndependance Belge“ bringt folgende Depeſche aus Bou
logne vom 18. Auguſt: „Das Wetker iſt prächtig. Eine unermeß
liche Menge bedeckt das Geſtade. Der Hafendamm iſt in ſeiner gan
zen Länge mit Fahnen verziert; das Bahnhofgebäude iſt mit Fenſtern
geſchmückt, denen von Weſtminſter ähnlich; vor demſelben erhebt ſich
die Bildſäule der Civiliſation mit der Deviſe: Welcome de Vrance!
(Seid Frankreich willkommen Heute Morgens hat der Kaiſer
das Lager beſucht. Um 11 Uhr wird ein ferner Rauch in See
ſichtbar. Alles drängt ſich allgemeine Enttäuſchung: es iſt der
Dampfer von „Folkeſtone.“ Um Mittag langen die Sruppen an
und ſtellen ſich ſtaffelförmig am Geſtade auf; die Muſik nimmt ihre
Stellung auf dem Damme, bis zu deſſen Ende der UnterPräfekt von
Boulogne vorſchreitet. n Um I Uhr wird endlich das kleine kö
nigliche Geſchwader ſignaliſirt; das Geſchütz donnert, das Gewehr
feuer knattert auf der ganzen Linie. Um 2 Uhr läuft die könig
liche Yacht, welche die britiſche Majeſtät an Bord hat, in den Hafen
von Boulogne ein. Das Schauſpiel zu beſchreiben, welches in die
ſem Augenblicke der Hafen und die Quais darbieten, iſt unmöglich.
Der Anblick iſt prächtig. Die begeiſtertſte Aufnahme iſt der Koö
nigin Victoria geworden in dem Augenblicke, wo ſie den Fuß auf
franzöſiſchen Boden ſetzt. Eine Depeſche der Pariſer Abend
Patrie aus Boulogne vom 18. Auguſt 2 Uhr 28 Minuten lautet:

Der kaiſerliche Zug ſetzt ſich nach Paris in Bewegung



Aufforderung an unſere Mitbürger
zur Betheiligung an der in hieſiger Stadt einzuſührenden Gasbelenchtung.

Die anerkannt großen Vorzüge der Gasbeleuchtung vor allen andern jetzt gebräuchlichen
Beleuchtungsarten haben bei vielen unſerer Mitbürger den Wunſch rege gemacht, dieſelbe,
gleichwie dies bereits in vielen anderen und zum Theil minder großen Städten geſchehen auch
in Halle eingeführt zu ſehen.

Die ſtädtiſchen Behörden haben es deshalb für ihre Pflicht erachtet, dieſer Angelegenheit
ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und ſind die ſchon ſeit längerer Zeit durch ſie ins
beſondere darüber veranlaßten Vorermittelungen, ob jenem Wunſche ohne unverhältnißmäßig
zu große Opfer Rechnung getragen werden könne, nunmehr ſoweit beendet, daß im Betreff
der Ausführung zu einem beſtimmten Beſchluſſe geſchritten werden kann.

Magiſtrat und Stadtverordnete werden bei Faſſung dieſes Beſchluſſes die Anſicht feſthal
ten, daß Commune und Bürgerſchaft eine gute und auf die Dauer immer billiger werdende
Gasbeleuchtung nur dann erlangen können, wenn Beide die Anlage ſelbſt in die Hand neh-
men und ſich nicht durch Ueberlaſſung derſelben an eine Actien-Geſellſchaft, wie an andern
Orten, auf lange Zeit hinaus fremdem Capital zinspflichtig machen. Jnzwiſchen wird der
Koſtenaufwand für die Anlage bei der verhältnißmäßig ſehr großen räumlichen Ausdehnung
der Stadt und den Schwierigkeiten, welche das zur Erbauung der Anſtalt geeignetſte Terrain
bietet, ein nicht unbedeutender ſein und erſcheint es ſchon deshalb nothwendig, vor Allem das
Bedürfniß der Privaten in den verſchiedenen Stadttheilen bezüglich der Gasflammen zu ermit
teln, reſp. annähernd feſtzuſtellen. Denn nur dann kann ſchon jetzt zur Einführung der neuen
Beleuchtungsweiſe geſchritten werden wenn hierdurch die Gewißheit eines Gasbedarfs erlangt
wird, der bei einem mäßig zu ſtellenden Preiſe die Stadtkaſſe nicht der Gefahr ausſetzt, außer
den unvermeidlich größeren Aufwendungen für die Straßenbeleuchtung zu Laſten der Bürger
ſchaft auch noch anderweite Opfer für die Einrichtung übernehmen zu müſſen.

Alle diejenigen, welche dieſelbe wünſchen, müſſen wir ſonach dringend auffordern, uns die
Ermittelung des desfallſigen Bedürfniſſes nach Möglichkeit zu erleichtern und eben deshalb auch
ſchon jetzt ſich zu bindenden Erklärungen über ihren demnächſtigen Bedarf an Gasflammen zu
entſchließen. Der ungefähre Koſtenbetrag der letzteren läßt ſich nach der unten folgenden Ta
belle leicht berechnen woraus hervorgeht, was die verſchiedenen Flammen je nach ihrer Stärke
und Brennzeit das ganze Jahr hindurch höchſtens koſten ſollen. Dieſe Tabelle gründet ſich
auf eine Preisberechnung von 223 Thlr. für 1000 Cubikfuß Preußiſch, eine Preisſtellung,
wonach die Privaten beiſpielsweiſe 6, Sgr. weniger entrichten werden als in Magdeburg,
wo für 1000 Cubikfuß Engliſch 22 Thlr. entrichtet werden müſſen. Eine nicht unbeträcht
liche ſucceſſive Ermäßigung dieſes Normalpreiſes, ſoweit dies ohne Gefährdung der Stadtkaſſe
irgend möglich iſt, kann jedoch in Ausſicht geſtellt werden, ſobald nach vollendeter Anlage
eine bedeutendere als die zur Zeit angenommene Betheiligung ſich herausſtellen ſollte. Gro
ßen, viel Gas conſumirenden Etabliſſements wird, nach Uebereinkunft, ſchon vom Beginn an
ein angemeſſener Rabatt bewilligt werden.

Zur Erläuterung der Tabelle bemerken wir, daß die Flammen
I. zu einer großen Straßenlaterne,
II. zu einer ſehr hellen Hoflaterne oder dergleichen,
III. zu einer Treppenlaterne, Laden oder einzelnen großen Flammen in Gaſtſtuben ec.,
IV. zu gewöhnlicher Comtoir, Laden und Stubenbeleuchtung ſich eignen werden und

ſämmtlich in Berückſichtigung ihres hellen und ſchönen Lichts den unbedingten Vorzug vor Oel

und anderm n i eBei dem Anſatze bis 10 Uhr iſt die Brennzeit für das ganze Jahr auf 1586bei den übrigen nach Verhältniß e wer Man ab Stunden
Wo indeß die Flammen nur den Winter hindurch oder bei beſondern Gelegenheiten und

auf kürzere Zeit angezündet werden, wie z. B. in Ballſälen, Clublocalen c. ermäßigen ſich
natürlich die Koſten nach Maßgabe des wirklichen Verbrauchs an Gas, wie derſelbe durch eine
geeignete Vorrichtung, die ſog. Gaszähler, überall genau controllirt wird.

Unter dem Bürgerſteige hindurch und in den Häuſern geſchieht die Einrichtung zur Gas
beleuchtung auf Koſten des Verbrauchers und richten ſich die Koſten welche auf circa 10 Sgr.
für den Fuß zu ſtehen kommen, nach der Länge der erforderlichen Röhre. Es dürften die
ſelben pptr.

zu 1 ſtarken oder Doppelflamme in einem Local Parterre 16 bis 20 Thlr.

e zwei Parterre Localen 25 27e 7 dreiu. ſ. w., und außerdem 2——4 Thlr. Jahresmiethe für den Gaszähler betragen.
Zu jeder weitern Auskunftsertheilung mit Vergnügen bereit, bitten unſere geehrten Mit

bürger, welche die Anlegung von Gasflammen in ihren Häuſern für zweckmäßig erachten, wir
ſchließlich ſo angelegentlich als ergebenſt, ſich zur Abgabe der desfalls ſchon jetzt unerläßlich
nöthigen Erklärungen entſchließen und den zu dieſem Behufe Jhnen bereits eingehändigten An
melde Zettel gefälligſt ausfüllen zu wollen. Letzterer wird nach 8 Tagen wieder abgeholt werd en.

Halle, den 10. Juli 1859
Die Comiiſſion für Einführung der Gasbelenchtung.(gez.) vom uiſſt h Cinſah ung t Garrrlench en.

Kaufmann. Schröder. Merckel. Ab. Scharre.
Tabellariſche Ueberſicht des be S trages der Privatflamm en auf

ahr.

n

Von ſ n v 78 Uhr 9 u Sonnen Gasverbrauch Lichtſtärke im VerhältnißSonnen ter Als e 10 Uhr 11 Uhr 12 Uhr Aufgang pro zu Wachskerzen, wovon 6

is: c l I Stunde Stck. auf das Pfd. gehen.I Großer Argandi
ſcher Brenner. er

16 Loch. 1222 1917, 23 7 2625 46 20 5 6 Cubkfß. 24 Wachskerzen.II. Mittlerer Argan J 7 26 Eubtſs endiſcher Brenner.

mee 1125 14 25 18 2 2118 2422 a 18III. Einfacher Bren
ner. 8 Loch. 9 25 12 10 15 18 20165 36 3 circa 71 Wachskerzen.

IV. Kleiner Brenner. 3 Loch. 8 9 25 12 5 140 1615 28 25 27, eirca 6
Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen, wel

ches den 2. und 3. September d. J. abgehal
ten wird laden wir hierdurch freundlichſt ein.

Dorf Alsleben, den 18. Auguſt 1855.
Der Vorſtand.

1 MahagonyKleiderſecretair ſtehet zum Ver
kauf Ranniſche Straße Nr. 23.

Gutes Lang und Krummſtroh iſt zu verkau
fen in Diemitz Nr. 23.

Steckbrief.
Der unten ſignaliſirte Kaufmann und Hof-

lieferant Heinrich Walther Gumpert
zu Bernburg, welcher des betrüglichen Ban
kerutts dringend verdächtig iſt, hat ſich ſeit
einigen Tagen heimlich von hier entfernt.

Ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte
des c. Gumpert Kenntniß hat, wird auf
gefordert, davon unverzüglich der nächſten Ge
richts oder Polizeibehörde Anzeige zu machen.

Gleichzeitig werden alle Civil und Milirair
behörden dienſtergebenſt erſucht, auf den
c. Gumpert gefälligſt vigiliren, ihn im Be
tretungsfalle verhaften und an das unterzeich-
nete Unterſuchungsgericht abliefern zu laſſen.

Bernbürg, den 18. Auguſt 1855.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter
J. V.Schlitte.

Signalement:
Alter: 48 Jahr
Größe: 5 Fuß 4 Zoll,
Haare: ſchwarz
Stirn rund
Augenbraunen: ſchwarz
Augen braun,
Naſe:
Mund proportionirt,
Bart: ſchwarz (raſirt),
Kinn: rund
Geſicht: oval, voll,
Geſichtsfarbe: geſund.

Waſſermühlen- und Gaſthofs
Verkauf.

Ver änderungshalber ſollen ſofort verkauft
werden

1) eine mit überaus reicher Waſſerkraft ver
ſehene Mühle mit 3 neuen Mahlgängen, da
zu gehörigem geräumigen Hof, 2 großen
nutzbaren Gärten und 16 Morgen Land und
Wieſe

2) ein ſehr hübſcher geräumiger Gaſthof mit
10 Acker Land an einer ſehr frequenten
Hauptſtraße, welcher wegen ſicherer bedeu
tender Nebenverdienſte gute Nahrung hat.

Kaufliebhaber, welche im Stande ſind, für
jedes dieſer Grundſtücke eine Baar Anzahlung
von 5000 zu machen, wollen ſich, aber
recht bald, in frankirten Briefen an mich ge
fälligſt wenden worauf ſofort nähere Auskunft
erfolgen ſoll.

Sangerhauſen, den 20. Juli 1855.
Der Sekretär Schwer.

Taubſtummen Anſtalt.
An edle Menſchenfreunde der Ortſchaften in

der Provinz Sachſen, denen das Wohl ihrer
unglücklichen taubſtummen Mitmenſchen am
Herzen liegt, richtet der Unterzeichnete die
freundliche und dringende Bitte, durch milde,
freiwillige Beiträge die hieſige unbemittelte, auf
Privatwohlthätigkeit angewieſene Anſtalt für
arme, unglückliche Taubſtumme aus der Pro
vinz Sachſen, welche im Zeitraume von faſt
21 Jahren der großen Zahl von 122 ſolcher
Leidenden die Segenspforte hat öffnen können,
zu unterſtützen. Freudig vertrauend auf das
Wohlwollen der Ortsbehörden oder Pfarräm
ter, welchen wir am 4. d. Mts. die Einzeich
nungsliſten mit dem Geſuch um Empfangnah
me der Beiträge zugeſtellt haben, bitten wir
noch dieſelben von ganzem Herzen, der guten
Sache nach Kräften die Mitwirkung zu gewäh
ren. Quittung über die eingegangenen Bei
träge würde von mir dem Abſender der Ein
zeichnungsliſte zugehen. Für die Stadt Halle,
von wo aus mit dankenswerther Menſchen
freundlichkeit die Jahresbeiträge bereits erfolgt
ſind, findet vorſtehendes Geſuch keine Anwen
dung. Halle, den 16. Auguſt 1855.

Klotz.
25 30 Stück Schafe, worunter ſich einige

Hammel befinden ſtehen zum Verkauf bei
G. Uhlich in Beeſenſtedt.

Ein Kellnerburſche findet Stellung im
Paradies.



eſellſchaſt
übernimmt zu billigen Frſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf dem Lande, auf bewegliche
und unbewegliche Gegenſtände.

Jn der Billi
Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile.

Bei Gebäude- Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren Jntereſſen für den Fall
eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat.

Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem diesjährigen Rechnungs- Abſchluſſe voll
ſtändige Auskunft.

eit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt nach, auch gewährt ſie bei

Auszug ans dem Abſchluſſe der Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft für das Kechnungsjohr 1854.
Reſerven:

Reſerve der Verſicherungs Verbände 24,909 14 1wer 292/870 17 10Brandſchaden Reſerve, abzüglich der rückverſicherten Antheile 175,000 i
Betrag ſämmtlicher baar vorhandenen Reſerven: 492,780 1

r der noch zu vereinnahmenden Prämien n c 604 629 289umme der in 386,1258 091 lPrämien-Einnahme: baarVortrag aus dem Jahre 1853

ahre 1854 laufend geweſenen Verſicherungen

265,393
763601 11 M 11

17

Bezahlte Brandſchäden, einſchließlich des Vortrages für noch ſchwebende
Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs Anträge gern entgegen und werden über die Grundſätze und Bedingungen, unter

welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen werden können, jede zu wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilen.

August Seehaussen in Wisleben.

1,028,994 28 11
818,569

Wheodor echt in Oberröblingen.
Oarl Schwarz in Mettstedt.

Schweißblätter von Gummi beſter Qualität,
Flaſchenſauger von Gummi, für Kinder ſehr zu empfehlen
Cigarrenſpitzen von Gummi, groß und klein höchſt praktiſch,

empfiehlt zu billigen Preiſen, in Dutzend zum Wiederverkauf bedeutend billiger,

W. O. Siebert,
Leipzigerſtraße, gr. Brauhausgaſſen Ecke.

Das Neueſte in Herbſt- und Wintermänteln, ſowie Stoffe
für dieſe Saiſon empfiehlt angelegentlichſt

die Cuch-, Sriden- und Mode- Waaren Handlung

von e. Heflfron Comp.große Steinſtraße Nr. 63.
Ausgez. schöne e VolI- Mat es He-

S en I VoIIherimSe in ebensolecher
Qual. kann in Wonnen u. Schockenm billigst abgeben

G. Glolbdscehmnfcüt.
Getrockkmete i Butter u. Rest COXRS. OIRedEM-

P OS in u. Giäsern, V O Neer OMRS empf. in fräscher dies. Waare
G. Goldschmödlt.

Grimm omer an ewpt.G. Goldsochmmnöcht.

1500 Pfunde
Cervelat-Würſte der
feinſten Qualität wie nur
aus meiner Fabrik verſandt wird habe ich
heute Herrn Julius Kramm zum Verkauf
übergeben und werde den geehrten Abnehmern
ſtets ein reichhaltiges Lager zur Auswahl halten.

Waltershauſen, d. 20. Auguſt 1855.
Joh. Var. Kestner Sohn.

Bezug nehmend auf obige Anzeige empfehle
ich einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum mein Lager Waltershäuſer
Cervelat-Wurſt, Winterwaare,
an Feinheit und Wohlgeſchmack als etwas ganz
Vorzügliches, zu den Preiſen à t 11 132
r 14 Sgr., bei Abnahme von 100 t
1

Gleichzeitig empfehle ich Schlackwürſte, hie

ſiges Fabrikat und aus der Umge
end vom Lande, à W 9 bei mehreren
funden 8

m J rnUlrichsſtraße Nr. 12.

Etabliſſement.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
hierſelbſt als Buchbinder und Galanteriearbei
ter etablirt habe; indem ich mich als ſolcher
empfehle und um geneigten Zuſpruch bitte, ver
ſichere ich bei guter und ſolider Arbeit die reellſte
Bedienung.

C. Kilian,
Buchbinder und Galanteriearbeiter in Gröbzig.

Gutes Schreib und Briefpapier, ſo
wie alle Schreib materialien ſind zu haben

bei E. KilianBuchbinder und Galanteriearbeiter in Gröbzig.

Anzeige.
Einem jungen Manne, der ſich der Phar-

macie widmen will, kann ich zu Michaelis d.
J. eine vorzügliche Stelle als Lehrling in einer
bedeutenden Apotheke Magdeburgs nach
weiſen. Der Apotheker Niemeyer

in Neuſtadt bei Magdeburg.
(Comtvirſtelle.) Auf dem Comtvir eines

n gros Geſchäfts findet ein gut empfohlener
Commis Stellung durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Peruan. Guano echt
bei Ernſt Voigt,

große Klausſtraße Nr. 22.

Feinſtes ungariſches Bartwachs in
blond, braun und ſchwarz, à Stange 22

Zu haben bei O. Name Neunhäuſer Nr. 5.

Paradies.
Heute Dienstag den 21. Auguſt Concert.

Zur Aufführung kommt: Ueberall und
Nirgends, Potpourri v. Hamm, mit
brillanter Schlußdecoration.

Anfang 7 Uhr. E. John

Marktberichte.
Magdeburg, den 18. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,40 pCt. Tralles 52
Quedlinburg, den 16. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 850 86 Gerſte 40 52Roggen 66 Hafer 28 32
a.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. Auguſt Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 20. Auguſt Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Joll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 18. Auguſt am alten Pegel Nr. 6 und Joll.

am neuen Pegel 9 Fuß 10 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 17. Auguſt. G. Stulzer, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Buckau. G. Paproth desgl., v.
Hamburg n. Stadtm. Magdeburg. Den 18, Auguſt.
J. Hintze, Güter, v. Magdeburg n. Halle. C. Schlenk
rich, Guano, v. Hamburg n. Dresden. G. Ficchter,
Güter, v. Magdeburg n. Mählberg. A. Rühl, Roh
eiſen, v. Magdeburg n. Rieſa. W. Schulze, desgl.

Riederwärts, d. 18. Auguſt. W. Hieher, Bret
ter u. Sandſteine, v. Koönigsſtein m. Hamburg. W.
Jaeckel, Thon, v. Trotha m Berlin. F. Heinrich,
Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg F.
Schwarztopf, Brennholz, v. Greinitz n. Reuſt. Magde
burg. G. Senff- Thon, v. Wettin n. Berlin. C.
Haude, Sandſtein, v. Poſtelwitz n. Stettin G. Nau
mann, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg.

Magdeburg, den 18. Auguſt 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 193 der Halliſchen Zeitung (m Schwetſchke'ſchen Verlage).

Nußland und Polen.
Die Preußiſche Correſpondenz ſchreibt, daß das Roggenausfuhr

Verbot aus Polen im Allgemeinen nicht aufgehoben worden iſt und
vorläufig auch nicht aufgehoben werden wird; nur über Granica und
Michalowice iſt die Roggenausfuhr nach Oeſterreich und Preußen
erlaubt.

Spanien.
Madrid, d. 12. Aug. Die geſtrige „Madrider Ztg.“ veröf

fentlicht den Text der päpſtlichen Allocution, und man iſt geſpannt
auf die Maßregeln welche die Regierung einem etwa auf dieſelbe ge
gründeten Widerſtande entgegenſetzen wird. Jn Aragon haben einige
Klöſter und Kircheninſtitute erklärt, daß ſie paſſiven Widerſtand lei
ſten werden, ſo daß der Gouverneur von Saragoſſa perſönlich mit
der betreffenden Kommiſſion ſich in das Seminar für Kirchenverſamm-
lungen dieſer Hauptſtadt und in das Kloſter der Nonnen für weibli
chen Unterricht begab, und beide Häuſer im Namen der Staatsgewalt
in Beſchlag nahm, als ihm die Auslieferung der Beſitztitel verweigert
wurde. Auch iſt es dem Klerus gelungen, einige Alkaden einzuſchüch
tern, welche ſich geweigert haben, ſich an der Einſendung der die Kir
chengüter betreffenden Dokumente zu betheiligen. Sollten ſie auf ihrer
Oppoſition beharren, ſo wird die Regierung jedem widerſpenſtigen Al
kaden zunächſt 500 Realen Ordnungsſtrafe auflegen und ſpäter mit
Abſetzung vorgehen, die Archive aber in Beſchlag nehmen laſſen.
Der Widerſpruch den die „offizielle Zeitung fortwährend der Nach
richt von dem definitiven Abſchluß des Bündniſſes mit den Weſtmäch
ten entgegenſetzt, ſcheint inſofern begründet, als für die weſentlichſten
Stipulationen in der That die Sanktion der Cortes vorbehalten iſt.
Man glaubt daß dieſelben ſchon im September zuſammenberufen wer
den. Die Mehrheit zu Gunſten der Expedition nach der Krim iſt
zweifelhaft, aber wahrſcheinlich, wenn der Finanzminiſter die Ueber
zeugung bewirken kann, daß die Weſtmächte der ſpaniſchen Regierung
die Realiſirung eines Anlehens erleichtern werden.

Amerika.
Die „Patrie“ meldet, daß Panama ſich von Neu Granada los

geriſſen und als unabhängiger Staat conſtituirt habe. Juſto Aroſe
mena wurde zum proviſoriſchen Chef des neuen Staates ernannt;
die National Vertretung trat ſofort zuſammen und erwählte Francisco
Fabrega zu ihrem Praſidenten. Die „Patrie“ bemerkt hierzu bei
der neuen Bedeutung, welche Stadt und Provinz Panama durch die
Eiſenbahn über den Iſthmus erlangt, ſei dieſe Losreißung voraus zu

Halle, Dienstag den 21. Auguſt 1855.

Angekommene Fremde vom 18. bis 20. Auguſt.

Kronprinm Hr. Rentier Walk m. Gem. a. Hamburg. Die Hrru, Kaufl.
Heinrich a. Stuttgart, Moll a. Hamburg Schöller a. Elberfeld Hirſchberg
a. Frankfurt, Berger a. Bremen, Kettner a. Stettin, Schmidt a. Magdeburg,
Heyke a. Lübeck. Frau Albrecht a. Berlin.

Stadt Zürlehn: Hr. Ober-Appellat Ger.Präſid. Ortlor m. Gem. a. Jena
Hr. Appellat Ger.Refer. Maquet a. Magdeburg. Die Hrrn. Prof. Dr. v.
Beilkack m. Diener, Schneider u. die Hrrn. Stud. Graf Lerchenfeld, v. Bali
gand, v. Duprell, v. Stengel u. v. zu Rhein a. München Hr. Amtm. Fel
ber a. Branderode. Frau Paſtorin Thorbecke a. Dißen. Hr. Aſſeſſor Stubbe
a. Bielefeld. Hr. Rittergutsbeſ. Overweg a. Rauſſern in Schleſten. Hr.
Bauführer Nippe a. Memel. Die Hrrnu. Kaufl. Otto m. Gem, a. Stettin,
koren a. Leipzig, Döbernitz a. Altenburg Riedel u. Berckfeld a. Berlin.

Goldner Ring: Hr. Rechts Anwalt Seeligmüller u, Hr. Poſtmſtr. Nägler
m. Sohn a. Cönnern. Hr. Amtm. Thomas m. Fam, a. Laue. Hr. Hütten
mſtr. Martini u. Hr. Bauführer Lorck a. Rothenburg. Hr. Schichtmeiſter
Schröder a. Löbejün. Hr. Reg Rath Koch a. Merſeburg. Hr. Stud. phil.
Bresler a. Danzig. Die Hrru. Kaufl. Lindemann a. Berlin, Engelmann a
Leipzig Wagner a. Braunſchweig

Goldner Löwer Hr. Rittergutsbeſ. Lindemann a. Oppeln. Hr. Ingenieur
Herrmann a. Berlin. Hr. Partik. Lyndon a. London. Die Hrru. Kauſt.
Schiff a. Berlin, Bartels a. Gr.Zerbſt, Jonas a. Bremen, Freier a. Stettin,
Dönhof a. Colditz, Franke a. Berlin, Günther a. Elberfeld, Halberg a. Lie
benau, Appel u. Hr. Oekon. Bernhardi a. Liegniz. Frau Cehmen a. Acken.
Hr. Literat Erner a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Bergmſtr. v. Sparre a. Eisleben. Hr. OAmtm.
Jacobs a. Eilenburg. Hr. OberLieut. v. Bode a. Dresden. Hr. Jnſpector
Reichmann a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Voigt a. Hamburg Jahn a.
Frankenhauſen, Schneider a. Mainſtockheim Werner a. Magdeburg Teutſch
a. Berlin, Ditmar a. Sangerhauſen. Hr. Oekon. Geſters a. Werdern. Hr.
Canzleirath Peinag m. Sohn a. Dresden.

Schwarzer BRär: Hr. Gutsbeſ. Troitzſch a. Petersdorf. Hr. Uhrmacher
Wehrle a. Althaldensleben. Frl. Kühnemann a. Magdeburg. Hr. Manuf.
Reiſ. Hädrich sen. m. Sohn a. Reichenbach. Hr. Kaufm. Uebel a. Bamberg.

Geldne Kugel Hr. Amtm. Fälbel a. Braunrode. Hr. Architekt Lepe a.
Halle. Die Hrrnu. Kaufl. Meyer g. Blumberg, Mechardt a. Halberſtadt,
Müller a. Breslau, Wernthal a. Magdeburg. Hr. Aktuar Scholz a. Tor
gau. Die Hrrn., Prof. Runkel u. Rabath a. Breslau.

Magdeburger Rahnhoſ Se. Durchl. d. Fürſt v. Thurn m. Gem. u,
Dienerſch. a. Wien. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Junker a. Berlin Cham
nick a. Roldorf. Hr. Oberſt v. Roſt m. Diener a. Neufchatel. Hr. Major
v. Koch m. Diener Frau Dr. Hetmann m. Tochter u. Mad. Starke m.
Schweſter a. Berlin. Hr. Rent. Miller m. Gem. a. Darmſtadt. Die Hrru.
Kaufl. Rütgerge a. Frankfurt, Haniſch m. Frau a. Leipzig. Fräul. Schober
m. Geſellſchafterin a. Lübeck. Frl. Schunke a Kopenhagen. Frl. Preußer a.
Kiel. Frau Steinthal a. Hamburg. Frau Scherzer a. Lübeck. Frau Miert
a. Roſtock. Hr. Rent. Wilkonsky a. Poſen.

ſehen geweſen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Thüringer Bahnhor:

med. Rehde m. Frau a. Hamburg.
a. Berlin. Hr. Prof. Blein m. Frau a. Weimar.
Frau a. Torgau. Hr, Gutsbeſ. Sibeth m. Fam. a. Güſtrow g. Mecklenburg.

Hr. Adminiſtr. Steiger a. Oſtpreußen. Hr. Dr.
Mad. Eſchner m. Zöglingen, Erzieherin

Hr. Advokat Krüger m.
19. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. Hr. Auditeur Hoppe u. Hr. Geh. Reg. Rath Münnich a. Magdeburg Hr.
toruk 3 L. 334,98 Par. L. 334,27 Par. L. 335,25 Par. L. Geh. Reg.Rath Rathe u. Hr. Pharmaceut Brettſchneider a. Berlin. Hr.c Par ger r e I m i r g Fabrikbeſ. v. Putberg u. Hr. Kaufm. Noll a. Bremen. Die Hrru. Kauſt.

re Par. r e kinden a. Spandau, Stuhlmann m. Fam. a. Hamburg. Hr. Lehrer ThomäRel. Feuchtigkeit 90 pt. 44 pCt. 67 pCt. 67 pCt. len m. Sohn a. Hamburg. Hr. Partik, v. Bengenke m. Frau a. Dresden.
Luftwärme 14,8 G. Rm. 13,9 G. Rm. Hr. Conſul Anders m. Fam. a. Wiemar.778 G. R. 109,2 G. Rm.

Der Horburg Schkeuditzer Miſ-
ſionsverein feiert ſein Jahresfeſt

am Sonntag den 26. Auguſt
Nachm. 2 Uhr

in der Kirche zu Weßmar. Die Feſtpredigt
hält Herr Superintendent P. Stier.

Die Beſitzerin ihres am Bauhofe Nr. 1 hier
befindlichen Grundſtücks beabſichtigt Familien
Wrhältniſſe wegen ihr 3 ſtöckiges Haus mit
Seitengebäuden beſtehend in 7 Skuben, 8

ammern, bedeutendem Hofraum, Brunnen
waſſer, Stallung, Thoreinfahrt und außerdem
einem zum Bauen und zur Torffabrikation
tauglichen Platze, incl. dazu neu eingerichtetem
Kohlenſchuppen und Thoreinfahrt an der neuen
Promenade, neben dem Grundſtücke des Herrn
Stadtrath Rummel, zu verkaufen. Der
jährliche Miethsertrag meines Hauſes erſtreckt
ſich zu 300 Und bemerke daß bei Ver
kauf deſſelben 2000 Capital auf dem Grund
ſtück ſtehen bleiben können. Da dieſes Grund
ſtück in Hinſicht ſeiner frequenten Lage ſich für
jeden Geſchäftsmann und Profeſſioniſten ſehr
a eignet, ſo lade ich Kaufliebhaber dazu ein,
ich zur Abgabe von Geboten am 14. Septem
ber d. J. Nachmittags 3 Uhr in meinem Hauſe
einzufinden.

Die Erklärung über den Zuſchlag erfolgt ſo
fort nach beendigtem Termine
LHalle, den 18. Auguſt 1855.

„Ein Haus mit 6 Stuben, 6 Kammern und
Küchen, welches 80 Miethszins trägt und
in baulichem Stande iſt, foll mit 4 bis 500
Anzahlung verkauft werden. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu erfahren.

Fehanntna nungen
Es ſollen folgende, zum Salzmann'ſchen Nachlaß gehörige Ackerplane in hieſiger Flux:

43 Morgen
o

e S

23 131

18 (DRuthen im langen Krienitz und langen Pfuhl,
62 im kleinen Felde, incl. 4 Morgen Wieſe,

im langen Sande,
daſelbſtwelche Herr Eduard Sachſe im Pacht hat, für die noch übrige Pachtzeit von Michaelis

d. J. bis dahin 1858 durch mich verafterpachtet werden, und habe ich hierzu einen Bietungs

Sonnabend den 1. September d. J. Nachmittags 3 Uhr
Termin auf

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.
geſehen werden.

Halle, den 18. Juli 1855.

Die Bedingungen können ſchon vorher bei mir ein

Gödecke, Rechtsanwalt

Ein in der Landwirthſchaft erfahrenes Mäd-
chen ſucht als Wirthſchafterin auf einem Ritter
oder größeren Landgute eine Stelle. Auf Ge
halt wird weniger geſehen als auf gute Be
handlung. Die Adreſſe iſt zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Apotheken Kauf Geſuch.
In den Sächſiſchen Herzogthümern wird ge

gen eine Anzahlung von 6 8000 eine
Apotheke mit einem jährlichen Geſchäfte von
2 4000 zu kaufen geſucht. Freie Offer
ten befördert Herr Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Ein ordentlich gebildetes Mädchen welches
gute Zeugniſſe aufzuweiſen und ſchon in einem
Geſchäft vorgeſtanden hat, findet als Laden
Demoiſelle zum 1. October d. J. eine Stelle.
Das Nähere bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Auf ein Gut in der Nähe von Halle wird
ein ſolides Mädchen von geſetzten Jahren zur
Wartung und Beaufſichtigung der Kinder ſo
wie zur Unterſtützung der Hausfrau geſucht.
Daſſelbe muß in den weiblichen Arbeiten, als
Nähen, Häkeln, Beſorgung feiner Wäſche,
womöglich auch im Schneidern erfahren ſein,
bereits gedient und gute Atteſte ha
ben. Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Kochbuch für die ſeinere Küche.

Soeben erſchien und iſt in der Pener-
schen Buchh. in HalIe vorräthig
Kochbuch für Haushaltungen
aller Stände. Von Hauptner,
Hofküchenmeiſter Sr. Königl. Hoheit des

e e r d eer eines Lehr-Jnſti er Kochkunſt für Damen. Sechste et
ſerte und vermehrte Auflage. Preis 3
eleg. geb. 3 10



Für Garano- Consummenten?
Nachdem wir unter freundſchaftlicher Uebereinkunft die Verkäufe von Guano für die Herren J. V. Poppe

Comp. in Berlin niederlegten, um die Vertretung der Herren J. D. Mutzaenbecher Söhne inHamburg zu übernehmen, unterlaſſen wir nicht, ein landwirthſchaftliches, Publikum hiervon in Kenntniß zu ſetzen,
und von dem bedeutenden Lager der letzt genannten Herren Peruanischen Guano unter Garantie der Echt-
heit zu empfehlen.

Halle den 18. Auguſt 1855. Weise Vaffe.Einladung zur Verſicherung bei der unterm 26. Febr. d. J. Allerböchſt
konzeſſionirten, auf Aetien beruhenden, mit einem Grundkapttale von einer
Viertel Million ausgeſtatteten Magdeburger Vieh Verſiche-
rungs Geſellſ chaft gegen feſte Prämien ohne alle Nachzahlung.

Die Höoffnungen, welche wir auf die ausgedehnte Verbreitung und das Gedeihen unſerer
Geſellſchaft bei Gründung derſelben ſetzten, haben uns wie wir ſchon jetzt mit hoher Befrie
digung ſehen keineswegs getäuſcht: die intelligentern und vorſichtigern Viehbeſitzer des Jn
und Auslandes haben die weſentlichen Vortheile welche ihnen die Verſicherung eines ſo wich
tigen Theil ihres landwirthſchaftlichen Kapitals gewährt, erkannt, und wir zählen ſie zu un
ſern Mitgliedern.
W ſich am unleugbarſten daraus, daß wir bis zu Ende Juni d. J. ein Kapital von
1,202,912 Thlr. 25 Sgr. an 8478 Pferden, 12,005 Stück Rindvieh, 14,666 Schafen 1365
Schweinen, 185 Ziegen 13 Eſeln und 2 Maulthieren gegen eine Prämie von 41,933 Thlr.
9 Sgr. verſichert haben. Wir glauben nach dieſen Vorgangen uns nicht zu irren, wenn wir
die Ueberzeugung ausſprechen auch diejenigen Landwirthe und ſonſtigen Viehbeſitzer, welche
im prinzipiellen Mißtrauen gegen Neuerungen, dieſen ſich erſt anzuſchließen pflegen wenn ſie
deren ſegensreiche Folgen bei Andern ſich offenbaren ſehen, werden dem Beiſpiele ihrer Col
legen in Kurzem folgen und wie dieſe einſehen, daß die Verſicherung des Viehes dem Land
wirthe ebenſo unentbehrlich, ja unentbehrlicher iſt, als die Verſicherungen gegen Feuersgefahr.
Erſt dann wird unſere Geſellſchaft das hohe Ziel erreichen, welches wir bei ihrer Gründung b
vor Augen hatten.

Die Verſicherungen können auf jede beliebige Zeit abgeſchloſſen und auf durch Feuer, Blitz
ſchlag und Operationen verurſachte Verluſte ausgedehnt werden. Bei ein und mehrjährigen
Verſicherungen größerer Viehſtände wird terminweiſe Zahlung der Prämien ohne Extrazuſchlag
geſtattet. Sofort nach feſtgeſetztem Schaden erfolgt die ſtatutenmäßige Zahlung.

Exemplare der Verſicherungs Bedingungen und nähere Auskunft ertheilen unſere Herren
Agenten unentgeltlich; auch ſind bei ihnen Antragsformulare in Empfang zu nehmen bei
deren Ausfüllung dieſelben jederzeit behülflich ſein werden.

Magdeburg, im Auguſt 1855.
Magdeburger Vieh Verſicherungs- Geſellſchaft.

L. G. Schmidt vollziehender Director.

ca Ihn W S.

e

Lebens und Pensions- Versichernungs- Gesellschaft
in Hamburg.

Concesstionèrt für die Mönigt. Preuss. Stauten.
Die wiederum mehr und mehr sich verbreitende Cholera Epidemie mahnt

den Vamilien Vater aufs Dringendste, für die Seinigen durch Benutzung einer
Lebens Versicherungs- Anstalt

zu ſorgen.
Die Jannus Gesellschaft nimmt für die Gefahren dieser Epidemie keine

Extra Prämien.
Für versicherte Hundert Thaler sind bei ihr jährlich nur zu bezahlen, Wenn der

Beitritt stattſindet: him 258ten, 308ten, 358ten, 408ten, 458ten 508ten Lebensjahre

1 28 2 2 16 2 28 3 12 3Diese Beiträge Können in vierteljührlichen und monatlichen Termi-
nen entrichtet werden.

Die mit Anspruch auf Dividenden Versicherten erhalten 70 derselben.“
Prospekte, Antragsformulare etc. bei Unterzeichnetem und den Agen-

ten der Gesellschaft wnentgeldlich.
Die Haupt -AgentürHalle a/S. im August 1855.

Scheidemandel.
Special- Agenten.

In Bitterfeld: Herr Otto Keht. In Münhlberg: Herr Oscar Baarz.
MDelitzageh: Herr Carl Eissner. „„Nnaumburg: Herr H. W. Stockmann.
KRisleben: Herr Albert Sachse. „Weigsenfels: Herr Rud. Schmidt jun,
KEieterwerda: Herr Ed. Zeildler. Torgau Herr L. Rettega Comp-
Cönnern: Herr 4. V. Klingenberg. Gr. Monra: Herr C. Amberg.
Mettsteat: Herr Ludwig Bemelius. Liebenwerda: Herr W. Wengler-

„NMerseburg: Herr Leop. Melssner. „„Schafstädt: Herr Wilh. Dietrich
MRosvia a Herr V. R. P. Vischer.

Vegetabilische G G oöm alle5 Originalſtück S n A. M 71 Sgr.
Dieſe unter Autoriſation des Königlichen Profeſſors der Chemie, Dr. Lindes zu Berlin,

aus rein vegetabiliſchen Jngredienzien zuſammengeſehte Stangen-Pomade wirkt
ſehr wohlthätig auf das Wachsthum der Haare, indem ſie ſelbe geſchmeidig erhält und
vor Austrockenung bewahrt dabei verleiht ſie dem Haare einen ſchönen Glanz und er
höhte Elaſtizität, während ſie ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vor
züglich eignet. Einziges Depot in IIalIe a/S. bei C. V. W. OolIberg, alter Markt.

59

95
9

Der überaus ſchnelle Aufſchwung den unſere Geſellſchaft genommen hat

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Von ächten peruan. Guano halte ich
fortwährend Lager und offerire denſelben billigſt.

Alsleben a S. den 46. Auguſt 1855.
G. D. Werner.

Roggen, ausgezeichnet zum Saamen,
liegt auf dem Königl. Vorwerke Lettin zum
Verkauf.

10 Wiſpel gute Roggenkleie liegen zum
Verkauf kleine Klausſtraße Nr. 4 bei

R. Wille.
Kohlenſaures Brunnenwaſſer, ein

ebenſo erquickendes als geſundes Getränk, die
einfache Flaſche 3 die Doppelflaſche
5. einſchließlich Flaſche Selterwaſſer
die einfache Flaſche 4 die Doppelflaſche
6. koblenſaures Bitterwaſſer und
Sodawaſſer empfiehlt

Oarl Rrodkorb.
Kirſchſaft mit Zucker eingekochtei Carl rodk ar

GeſundheitsApfelwein à Flaſche
4 9 Flaſchen für 1 empfing wieder

Carl Brodkorhb.
Zu 3 recht gutartigen Penſionairs ſinden

noch 1 bis 2 dergleichen vom 1. October an
freundliche Aufnahme nebſt Clavierunterricht
und Nachhülfe. Nachfrage: Brüderſtr. Nr. 13.

Knaben welche die hieſigen Schulen beſu
chen wollen finden gute Aufnahme. Nachfrage
bei Herrn Albrecht, Klausthor Nr. 7.

Eine gewandte, mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Ladenmamſell ſucht recht bald ein an
ſtändiges Unterkommen durch Frau Hart-
mann, kl. Brauhausgaſſe Nr. 2

Ein Ladentiſch, ein Regal mit 52 Stück
Kaſten und mehreren Fächern, eine Glasthür
mit Seitenfenſtern und Oberlicht, 6 und 8 Fuß
groß, alles faſt neu, iſt zu verkaufen bei

Schumann in Trotha.
Eine Drehrolle für 15 77 iſt verkaufen bei

Schumann in Trotha
Einem geehrten Publikum und meinen Freun

den die ergebenſte Anzeige, daß ich von jetzt
an nicht mehr in dem Lager eleganter Herren
kleider, ſondern nur in meiner Wohnung
große Ulrichsſtraße Nr. 37 wieder anzutreffen
bin, woſelbſt Beſtellungen (nicht das Lager c.
betreffend) wie früher unter Zuſicherung billig
ſter und reeller Bedienung pünktlich effectuirt
werden. T. Dreefs, Schneider.

Friſcher Kalk den 23. Auguſt in derKirchnerſchen Ziegelei am ln

Künſtliche Zähne à I ſowie
ganze Gebiſſe werden ſolid angefertigt und
ſchmerzlos eingeſetzt. Hohle Zähne mit Pate
minerale a en

Wohnung Scharrnſtr. Nr. 3 part. rechts,Sprechſt. Vorm. 9 12 und Nachm. von
5 Uhr. Aufenthalt vom 21. bis incl. 24. d. M.

Th. Mehlhardt, pr. Zahnarzt.
Raben- Jnſel.Heute Nachmittag von r ab Concert

wozu ergebenſt einladet Ratſch.

unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdi

Marktberichte.
Nordhauſen u Auguſt.

Weizen 3 20 bis 4Roggen 25 3
Gerſte r nrvarat pro Centner 19

Leinöl pro Centner 17

Z.
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